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Lanbestheilen iſt alſo bezüglich dieſer Thiergattung gerade demjenigen des Rindviehes entgegengeſetzt .Die Abnahme in den drei genannten Kreiſen iſt wohl hauptſächlich anf die Verlegung des Zähl⸗termines zurückzuführen , der auf den Schweineſtand von ganz beſonderem Einfluſſe iſt .

b. Der Verkaufswerth des Viehſtandes .
In engem Zuſammenhange mit der Zunahme des durchſchnittlichen und geſammten Lebend —⸗

gewichts der einzelnen Thiergattungen , die im vorigen Abſchnitt nachgewieſen werden konnten , ſtehtdas Anziehen des durchſchnittlichen Verkaufswerthes des Viehes. Die Ermittelung des Letzterenwar gemäß den bundesräthlichen Vorſchriften übrigens niht nur auf Rindvieh und Schweine beſchränkt ,ſondern mußte für ſämmtliche Hausthiere erfolgen . Die Ergebniſſe der in den einzelnen Amts —
bezirken des Großherzogthums vorgenommenen diesbezüglichen Schätzungen finden ſich wie jene des
Lebendgewichtes in Tabelle II ( S . 226/229 ) , die daraus berechneten Geſamumtverkaufswerthe in
Tabelle III ( S. 230/231 ) nach Kreiſen und fiir das Land im Ganzen . Wir ſtellen hierunter die
Hauptzahlen für das Großherzogthum nach der Ermittelungen von 1883 und 1892 vergleichendnebeneinander : Es betrug
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Der geſammte Verkaufswerth der in den vorſtehenden Ueberſichten genannten Thiergattungenbelief fih am 1. Dezember 1892 auf 210,½ Mill . „ gegen 185 , Mill . am 10 . Januar 1883;er iſt mithin in dem nahezu 10jährigen Zeitraume um 25 , Mill . „ ( genauer um 25 212700 M)dder um rind 13,6 geſtiegen . Der größte Theil dieſer Zunahme entfällt auf die Verkaufswerthedes Rindviehes und der Schweine , ein anderer recht erheblicher Antheil kommt auf die Pferde .Beim Rindvieh und bei den Pferden beruht die Zunahme auf der Förderung der Zucht edler bezw.beſſerer Raſſen ; bei den Schweinen kann dieſem Umſtande kaum ein Einfluß zugeſchrieben werden ;hier iſt es vielmehr hauptſächlich der veränderte , 1892 unmittelbar vor der Hausſchlachtperiode,1883 nach derſelben angeſetzte Zählungstermin , welcher ſowohl das erhebliche Anwachſen des
Schweinebeſtandes wie des Verkaufswerthes und des Lebendgewichts dieſer Thiere herbeigeführt hat .Von den übrigen Thiergattungen weiſen die Eſel und Ziegen geringe Zunahmen , die Mauleſel ſowie
insbeſondere die Schafe Abnahmen der geſammten Verkaufswerthe auf . Bei letzteren iſt dies in
erſter Linie auf die erhebliche Verringerung des Schafbeſtandes überhaupt , die in dem 10jährigenZeitraume mehr als ein Viertel beträgt , zurückzuführen ; aber auch der Umſtand , daß an Stelle des
Vollſchafes faſt ausſchließlich das Fleiſchſchaf getreten iſt , hat darauf einigen Einfluß ausgeübt .Im Jahre 1892 war das edle Wollſchaf, insbeſondere das Merinoſchaf und deſſen Kreuzungen in
Baden vollſtändig verſchwunden ; das Fleiſchſchaf aber iſt bei der geringen Beliebtheit des Hammel -
fleiſches im Lande vielfach auh nur von geringer Qualität.

Für die einzelnen Landestheile (Kreiſe ) ergeben ſich bezüglich der Zu⸗ oder Abnahmedes Geſammtverkaufgwerthes von 1883 —1892 Bei ben 5 wichtigſten Thiergattungen — alſo unter



.
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Weglaſſung der betreffenden Zahlen für die gang unbedeutend vertretenen Maulthiere und Mauleſel
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Die größte Zunnahme des Geſammtverkaufswerthes der 5 wichtigſten Thiergattungen zu —

ſammengenommen weiſen demnach ſowohl abſolut wie relativ die Kreiſe Konſtanz und Offenburg ,

die kleinſte — ebenfalls in beiden Beziehungen — Lörrach und Mannheim auf . Bei den Pferden

haben die Kreiſe Konſtanz , Waldshut und Mannheim geringe Abnahmen , der Kreis Mosbach

ſowohl abſolut wie relativ die bedeutendſte Zunahme gu verzeichnen . Der geſammte Verkaufswerth

des Rindviehes hat in allen Kreiſen zugenommen ; allerdings ſchwanken die Zunahmen zwiſchen

142 600 / ( im Kreiſe Lörrach ) und 3 476 400 / . ( Konſtanz ) bezw. zwijhen . 1,6 und 21,4 oh im

dieſen Landesgegenden . Bei den Schafen hat der geſammte Verkaufswerth — mit Ausnahme des

Kreiſes Billingen wo eine Erhöhung von 28 600 M. bezw. 17,7 0 nadgewiefen wurde — in

ſämmtlichen Landestheilen abgenommen , und gwar bewegt ſich die Verminderung zwiſchen 4700 Mo.

( Baden ) und 333 700 / ( Heidelberg ) oder zwiſchen 12 , ( Freiburg ) und 62,4 y ( Heidelberg ) .

Die Schweine haben ebenſo wie das Rindvieh in ſämmtlichen Kreiſen eine Steigerung des Verkaufs⸗

werthes erfahren , die in Freiburg mit 1544700 am größten und in Mannheim mit 100 600 A0,

am kleinſten iſt ; im Verhältniß zu den Ergebniſſen von 1883 weiſt Billingen mit 61,6 tfa die

erheblichſte und Mannheim mit . 10,1 % die geringſte Zunahme auf . Bei den Biegen ift für

ſämmtliche 5 oberländiſche Kreiſe eine Verminderung , für das Unterland ſowie für den Kreis , Offen

burg eine Vermehrung des geſammten Verkaufswerthes zu verzeichnen; die größte abſolute Abnahme

findet ſich mit 55 400 Moim Kreife Freiburg , die ſtärkſte relative im Kreiſe Lörrach mit 28,2 fo ; die

bedeutendſte Zunahme erfuhr abſolut und relativ ( mit 88 200 / , bezw . 72,/ ) der Kreis Mannheim .

Die richtige Würdigung der Urſachen für dieſes verſchiedene Verhalten der Landesgegenden

macht es nothwendig , die Zuſammenſetzung der einzelnen Thiergattungen nach dem Alter und

Geſchlecht zu Rathe zu ziehen und die für jede Altersklaſſe bezw. für jedes Geſchlecht feſtgeſtellten

durchſchnittlichen Verkaufswerthe zu berückſichtigen .
Dabei ergeben ſich für die Pferde aus den Einzelſchätzungen in den Amtsbezirken für das

Großherzogthum folgende durchſchnittlichen Verkaufswerthe für ein Thier mittlerer Qualität ;

Für
1892 1883 Buz ( +) oder Abnahme ( —)
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Pferde überhaut 574 527 He 47 ＋ 65 .
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Bei den 3 Jahre alten und älteren Pferden , die 1883 nur bezüglich der Zuchthengſte und
der ſonſtigen Thiere unterſchieden wurden , wobei für erſtere ein durchſchnittlicher Verkaufswerth
von 3841 / , für letztere von 547 fb , ermittelt wurde , iſt 1892 die Gruppe der —4 jährigen
Thiere beſonders ausgeſchieden worden . Für dieſe wurde ein durchſchnittlicher Verkaufswerth von
495 . feſtgeſtellt . Bei den 4 Jahre alten und älteren Pferden wurden die Zuchthengſte , für
welche ein durchſchnittlicher Verkaufswerth von 1877 / , berechnet wurde , von den ſonſtigen Pferden
dieſer Altersklaſſe unterſchieden ; fur letztere ergab ſich ein Durchſchnittswerth von 598 Mb.

Die höchſten durchſchnittlichen Verkaufswerthe von Pferden überhaupt , der ſonſtigen 4jährigen
und älteren ſowie der —4jährigen Pferde kommen in der verkehrsreichen unteren Rheinebene und
dem dieſelbe begleitenden Hügellande vor ; doch finden ſich auch im mittleren und ſüdlichen Schwarz —
walde , ſowie im Seekreiſe hohe Schätzungszahlen . Die eigentlichen Pferdezuchtgebiete haben meiſt
etwas geringere durchſchnittliche Verkaufswerthe . Bei den Zuchthengſten dürften die Schätzungen ,
da Verkäufe nur ſelten ſind , vielfach auf Zufälligkeiten beruhen . Hinſichtlich der —3 jährigen
Fohlen , die meiſt einen geſuchten Handelsartikel bilden , wurden höchſte Verkaufswerthe in allen
Landestheilen , wenn auch meiſt nicht in zuſammenhängenden Gebieten , vorzugsweiſe aber in der Baar
angegeben . Hohe Verkaufswerthe von 1— 2 jährigen und der jüngſten Altersklaſſe angehörenden
Fohlen kommen vielfach in den oberen Landesgegenden , namentlich in der Baar und in der Ortenau ,
ferner auch in der Neckar - , Main - und Taubergegend vor .

Im Allgemeinen ergiebt ſich, daß das Pferdematerial in den oberen Landesgegenden , namentlich
im Seekreiſe , in der Baar und in der oberen Rheinebene nebſt deren Hügelland ein beſſeres und
preiswürdigeres als in den unteren Landesgegenden iſt . Bezüglich der See - und Donaugegend iſt
dies um ſo erfreulicher , als hier der früher vorhanden geweſene Anreiz zu einer bedeutenderen Zucht —
der ſtarke Abſatz von Pferden an die ſchweizeriſchen Hauderer — kaum noch vorhanden ſein dürfte .

Die Ermittelung des durchſchnittlichen Verkaufswerthes eines Thieres mittlerer Qualität
beim Rindvieh hatte folgendes Ergebniß :
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Hiernach hat der durchſchnittliche Verkaufswerth bei allen Altersklaſſen des Rindviehes und
bei jedem Geſchlecht zugenommen , am ſtärkſten bei den Zuchtfarren , wozu die Einführung und
Aufzucht hochwerthiger ( Simmenthaler ) Thiere ganz beſonders beigetragen hat . Ueberhaupt iſt bei
den Schätzungen des durchſchnittlichen Verkaufswerthes der Hausthiere ganz allgemein zu berück —
ſichtigen, daß die Höhe des Werthes nicht nur durch das Lebendgewicht ( die Körpermaſſe ) , ſondern
auch durch die Raſſe , den Schlag , die Körperformen , die Farbe ꝛc. bedingt wird . Beiſpielsweiſe
haben die Zuchtgebiete in den ſüdlichen Landesgegenden faſt allgemein für Rindvieh überhaupt ſowie
Kälber über und unter 6 Wochen bei geringerem durchſchnittlichem Lebendgewicht die höchſten Ver —
kaufswerthe . In den übrigen Landestheilen wird das Verhältniß zwiſchen Lebendgewicht und Ver⸗
kaufswerth für die beiden erſten Kategorien von Thieren vielfach durch den Fleiſchkonſum in den
größeren Städten mehr oder weniger beeinflußt , während Kälber unter 6 Wochen , muthmaßlich
infolge der günſtigen Milchabſatzverhältniſſe , relativ nicht hoch bewerthet ſind .

Bei den Kühen und dem Jungvieh im Alter von ½ bis 2 Jahren iſt das Verhältniß
zwiſchen Lebendgewicht und Verkaufswerth ein vielfach ſchwankendes. Beiſpielsweiſe entſpricht für
Kühe in der Mehrzahl der Bezirke des Seekreiſes der geſchätzte durchſchnittliche Verkaufswerth dem
des Lebendgewichts ; in einem Bezirk iſt erſterer verhältnißmäßig niedriger , in einem anderen höher
als letzteres . Auch die Nähe großer Städte dürfte vielfach eine höhere Schätzung des Verkaufs⸗
werthes bewirkt Haben. Ueber das Jungvieh liegt eigentlich nur in Meßkirch eine hohe Schätzung
des Verkaufswerthes vor ; dieſelbe ſteht einer keineswegs hohen Schätzung des Lebendgewichts
gegenüber . In dieſem Falle bedingen die Raſſe und deren Eigenſchaften , nicht die Maſſe den Werth.

Die hohen Schätzungen des durchſchnittlichen Lebendgewichtes von Zuchtfarren ſtehen mit
benen des Verkaufswerthes nicht immer in Einklang . Vorallem iſt es der Seekreis , in dem die
Bewerthung der Schätzung des Lebendgewichts verhältnißmäßig etwas nachſteht .
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Günſtiger geſtaltet ſich das Verhältniß in den Amtsbezirken Villingen , Donaueſchingen ,
Bonndorf , Waldshut , Ettenheim , Bühl , Bruchſal , Ettlingen , Adelsheim und Wertheim . Auch in

Fällen , in denen es ſich nicht um die höchſten durchſchnittlichen Lebendgewichte handelt , ſtehen ſich
die beiderſeitigen Schätzungen ziemlich nahe —

Hinſichtlich der ſonſtigen Farren und Ochſen bleibt der geſchätzte Verkaufswerth , namentlich
in den ſüdlichen Landesgegenden , verhältnißmäßig hinter den Schätzungen des Lebendgewichts zurück ,
In größeren Städten , ſowie in der Nähe derſelben , z. B. in den Amtsbezirken Mannheim , Weinheim ,
Heidelberg , Mosbach , Karlsruhe und Baden , entſprechen hingegen die beiderſeitigen Schätzungen
einander .

Bei den Schafen betrug 1892 der durchſchnittliche Verkaufswerth eines Thieres mittlerer

Qualität überhaupt 20 Mo ( gegen 24 AM im Jahre 1883 ) , bei einem einjährigen und älteren

Bocke 33 Mo, bei einem Mutterſchaf 21 , bei einem Hammel 24 Mo, Det einem , weniger , als ein

Jahr alten Schaf 14 / ( geger 18 Ab im Jahre. 1883 ) , Verhältnißmäßig hohe Schätzungen
von Verkaufswerthen ſind im Allgemeinen ſelten und kommen bei den Schafen überhaupt nur in

den Amtsbezirken Ettlingen ( 30 J/ ) , Donaueſchingen ( 29 ) , Breiſach ( 29/ ) und Oberkirch
( 28 / ) vor , während Weinheim ( mit 14 Mo) , Heidelberg, und Wiesloch ( mit je 15 ) , die

niedrigſten Verkaufswerthe ſchätzten . — Bei den Böcken weiſen Mannheim und Schwetzingen mit

je 100 / und Tauberbiſchofsheim mit 80 / die höchſten durchſchnittlichen Verkaufswerthe auf ;
dagegen finden ſich in Bretten ( mit 10 ) , Eppingen und Villingen ( mit je 12 /J ) die niederſten
Angaben . Die hohen Schätzungen der Böcke in den Amtsbezirken Mannheim und Schwetzingen
dürften , da nach der Zählung nur 9 bezw. 10 Böcke vorhanden waren und Zuchtherden nicht
beſtehen , auf Zufälligkeiten beruhen . — Bei den Mutterſchafen haben Donaueſchingen , St . Blaſten ,
Breiſach , Bretten und Ettlingen ( mit je 30 / ) die höchſten , Ueberlingen und Schönau ( mit je 15 / )

ſowie Raſtatt ( mit 16 / ) die niederſten Angaben verzeichnet . — Die durchſchnittlichen Verkaufs —
werthe der Hämmel ſchwanken zwiſchen 18 und 30 / ; erſtere Angabe findet ſich im Amtsbezirk
Achern , letztere in folgenden neun Bezirken : Donaueſchingen , Bonndorf , St . Blaſien , Breiſach ,
Waldkirch , Schopfheim , Kehl , Obertirch und Ettlingen . — Bei der jüngſten Altersklaſſe ( den Jähr —
lingen und Lämmern ) kommen nur zweimal hohe durchſchnittliche Verkaufswerthe vor , nämlich in
den Amtsbezirken Ettlingen ( 26 / ) und Donaueſchingen ( 25 /0 ) , während ſieben Aemter ( Pfullen —
dorf , Emmendingen , Lörrach, Müllheim , Raſtatt , Weinheim und Heidelberg ) nur 10 AM angeben .

Für Schweine überhaupt beziffern fih die geſchätzten Verkaufswerthe auf 67 // . (gegen
61 Mo. im Jahre 1883 ) , für Sprungeber auf 85 / , für Mutterſchweine auf 98 M, ( 1883 füt
beide zuſammengenommen auf 98 „ ) , für ſonſtige 1 Jahre alte und ältere Schweine auf 97 M.
( 1883 90 ) , für die jüngſte Altersklaſſe — Läufer und Ferkel — auf 60 / L M ) Die

Schätzungen für die Schweine überhaupt ſchwanken zwiſchen 92 und 38 „/e ; die höchſten Durch —
ſchnittswerthe finden ſich in der Donaugegend ( Donaueſchingen 92 . , Meßkirch 90 ) , in den

meiſten Theilen des Schwarzwaldes ( Bonndorf 83 // , Freiburg 84/4 , Neuſtadt 83 / , Waldkirch
88 , Bühl 81 / , Pforzheim 87 ) , ſowie in der oberen Rhein - und Seegegend ( Waldshut
84 / , Konſtanz 80 ) , die niederſten in Eberbach ( 38 . ) , in St . Blaſien und Breiſach (je
43 . ) . — Bei den Sprungebern zeigen Triberg , Waldshut und Baden mit je 150 / , Bretten
mit 130 Ao, Engen, Billingen und Ettenheim mit je 120 / . die höchſten , Mannheim , Schwetzingen
und Tauberbiſchofsheim mit je 60 // , Eberbach mit 65 „ / . die geringſten durchſchnittlichen Ver⸗

kaufswerthe . Weſentlichen Einfluß auf die höhere Bewerthung der Zuchteber dürften die auf
Gemeindekoſten beſchafften bezw. unterhaltenen Zuchteber reinblütiger bezw. edler und veredelter

Raſſen haben . Aehnlich verhält es ſich mit den Mutterſchweinen ; hier treffen auf Triberg mit 150 ,
Stockach , Emmendingen , Baden , Bühl und Mosbach mit 140 / . die größten , auf Offenburg (mit
60 ) , Wolfach ( 65 ) und Eberbach ( mit 70 / ) die niederſten Zahlen . — Auch bei den ſonſtigen
ein Jahr alten und älteren Schweinen ſowie bei den Läufern und Ferkeln , entfallen die höchſten
Schätzungszahlen auf die ſüdlichen Landesgegenden, insbeſondere auf die Schwarzwaldbezirke , weniger
auf die nördlichen Gebietstheile .

Für die Ziegen war nur ein durchſchnittlicher Verkaufswerth zu ermitteln , der von 1883
bis 1892 von 17 auf 15 / , heruntergegangen iſt ; die höchſten Durchſchnittswerthe wurden 1892
in den Bezirken Säckingen , Lörrach und Oberkirch mit je 25 / , in Ettlingen mit 24 / , die

aR
in Wertheim ( mit 8 ) , St . Blaſien ( 9 ) , Schönau und Buchen ( mit je 10 %/ )

geſchätzt .
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